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allem die augustinischen Predigten, die Kommentare den Psalmen und Z.U) Johannesevangelium SOWIl1e
die Briefe Augustins heran. Dadurch kann zeıgen, der Ordo-Begriff Z W: das philosophische
Vermittlungsprinzip und vorherrschendes Leitbild der augustinıschen Friedensauffassung ist, doch wird
der Ordo-Begriff von Augustın selbst erganzt. Dıie phılosophische Wurzel WIr: d angereichert durch
soteriologıische un! ekklesiologische Bezüge. So erscheint hinter den Friedensvorstellungen das (GGesamt der
augustinıschen Theologie. Budziks Arbeıt sıch also VO: » Verlust des Friedens 1mM Sündenfall«
(> 106) ber »Christus als Friedensstifter« (S 119f) und die »einıgende Funktion des Kırchenfriedens«
( 193—-197) hın Zur »Vollendung des Friedens« (5. 303—346) 1m hımmlischen erusalem

Dıie Arbeit ist ın angenehmer Sprache vertaßt und lıest sıch tlüssıg. Zusammenfassungen Ende der
einzelnen Kapitel ermöglichen rasche Orılentierung, die Quellen sınd 1M Urtext in den Anmerkungenma{(voll ausgebreıitet. Dıie Abkürzungen folgen dem Augustinus-Lexikon, das Lıteraturverzeichnis
beschränkt sıch angesichts der uterlosen auf das Notwendigste. Im CGanzen eine begrüßenswerteArbeit, die ber Fuchs/Laufs hinausführt und als Kompendium der Augustinischen Friedenslehre angezeigtwerden kann. Wılhelm Geerlings

HARTMUT BOOCKMANN: Das Miıttelalter. Eın Lesebuch Texten und Zeugnissen des bıs 6. Jahrhun-derts München: Beck’sche Verlagsbuchhandlung 1988 383 Ln. 39,50
Nachdem Boockmann 1986 1mM selben Verlag eiıne kommentierte Edition VO  —_ Bıldquellen Z.U) Thema » Die
Stadt 1mM spaten Mittelalter« vorgelegt hat (vgl meıne Rezension in Mediaevistik &: 1988, 347-349), laßt
mıt dem hıer anzuzeigenden Band eiıne Sammlung VO:|  — Textquellen ın eiıgener Übersetzung folgen. Dıie
Auswahl um! tendenziell die 1000 Jahre des »  amtı  « Mittelalters, 1st jedoch (was der ıtel nıcht
anzeıgt), auf den deutschen Bereich beschränkt und hat hıer wıederum den Schwerpunkt 1mM Spätmittelalter.
Wenn INnan die Publikation mıiıt ahnlichen »Lesebüchern« ELW: denen von Ch Krämer (1882), Blume
X H. Thiele (1946), G. Guggenbühl (4. Aufl und weıter vergleicht, darf INnan dem Autor
bestätigen, ıne (meıstens) originelle und vielseitige Auswahl getroffen hat. Es handelt sıch reılıch
gut WwI1ıe ausschließlich »historische« Quellen 1m CENSCICH Sınn; die mentalıtätsgeschichtlich nıcht weniıgeraussagekräftige Dichtung bleibt ausgeschlossen.

Die fünfzehn Kapıtel des »Miıttelalters« werden jeweils VO'  ; knappen, aber durchgehend kompetentenEinleitungen Boockmanns begleitet; treilich dürtte dem nıcht spezlialisıerten Leser, den sıch das Buch
offensichtlich richtet, manches Detaıl, da durch keine Anmerkung erklärt, unverständlich Jeiben. Und ob
selbst jeder Mediävist autf Anhieb weılß, mıiıt »Karenen« (als »Carena« 1m Lexikon für Theologie und
Kırche) 40 Bußtage gemeınt sınd (S

Der Bogen der Texte Spannt sıch Vom Verhältnis Könıig-Kırche Vor dem Investiturstreit ber Wırtschaft
und Handel trühen Miıttelalter Klosterleben und -retorm. Dıie Kapıtel »Könıgtum der Staufer«,
Ostsiedlung und »Ordnungen und Wıirklichkeiten des täglichen Lebens« behandeln primär das Hochmit-
telalter. Spätestens ab 157 sınd WIr annn ın Boockmanns bevorzugter Forschungsepoche angelangt, aus
der »Könige 1m spateren Mittelalter« vorgestellt werden, Deutschlan: und die Reform, »Frieden und
Recht«, Judenverfolgungen und Massenbewegungen, Kırchenreformen, Aufruhr, städtisches Leben, die
»Modernisierung der Territorien« und schließlich Autobiographisches. Der trühere Zeıtabschnitt bleibt
dabei ELW: tarbloser als das tacettenreicher dargebotene Spätmittelalter; dıe Übertragungen sınd gut lesbar
und (nach Stichproben schließen) sorgfältig.Dafß ın dieser Anthologie uch ın den nıcht unmıttelbar darauf Bezug nehmenden Abschnitten ımmer
wiıeder Passagen nthalten sınd, die verschiedentlich kirchen- der frömmigkeıtsgeschichtlich Interessantes
bringen, 1st ın einem »Lesebuch« jener Epoche praktisch unvermeıdlich och hat Boockmann diesen
Bereich keinesfalls besonders berücksichtigt, dafß der Kırchengeschichtler mıt einer speziellerenSammlung WIe ELW: der VO] Francesco Ereddia (Religiosita C soclietä medievale, Mılano besser edient
Ist. Für eın allgemeines Lesepublıkum lıegt mıiıt Boockmanns Buch allerdings eın ser1öser, kenntnisreic
vermuittelter und lebensnaher Zugang ZU Miıttelalter VOT, der gerade Studierenden uneingeschränktempfohlen werden dart. Für die sıcher fällig werdende Neuauflage ollten die durcheinandergekommenenTextnachweise VO Kapıtel 111 (5. 380) richtig gestellt und eın den vielfältigen Inhalt erschließendes
Sachregister beigegeben werden. Peter Dınzelbach


